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Sie erfahren Alles
« ar für Sie von Wichtigkeit ist, wen» Sie die Schwarz-
« Slder r - gehzeitaug , Ans de« Tanne « - lesen.

Zur Lage.
ob Ter gewissenhafte Chronist hat heute ein schwereres s

Amt denn je . Üeberblickt er die politischen Ereignisse der s
verflossenen Woche, so muß er vorsichtig ans Werk gehen , j
wenn er zu richtiger Beurteilung die Feder spitzt. Erfreu¬
liches hat er ja nie zu melden in der jetzigen trüben Zeit
und kann sehr wohl mit des Dichters Worten sagen und
klagen: „Psui — ein politisch Lied — ein garstig' Lied !"

Am Tienstag hat der Reichskanzler im Reichstage eine
eindrucksvolle Rede gehalten , die selbst Paris aushorchen
ließ. Seine klaren Darlegungen fanden bei allen Par¬
teien beifällige Aufnahme, wenn auch in der Debatte
manch kritisierendes Wort zu Tage kam . Dr . Wirth erhob
energischen Protest gegen die neue Willkür der Franzosen,
die uns in der neuesten Reparationsnote ungeschminkt ge - .
boten wurde . Sein „Nein " widerhallt in allen deutschen
Herzen. Wir haben schon eingehend zur Kanzlerrede
Stellung genommen, so möge dieser Hinweis heute ge¬
nügen. Wenden wir uns nunmehr den Darlegungen
des Außenministers zu , der seinem Vorgesetzten am Mitt¬
woch aufs beste sekundierte. Er vertrat offen die Meinung
von der Schuld Poincares und bekämpfte seine .Haßpolitik
in geschickter Form und Art . Einprägen wollen wir uns
vor allem diese Stelle aus seiner Rede : „In der Waffen -- l
starrenden Welt kann man nicht von einein kriegsbereiten «
Deutschland sprechen , wenn man die Dinge ehrlich betrach - -
tet, zumal Deutschland aus Krieg und Blockade halb ver¬
hungert hervorging und dann noch die Revolution und die
große Geldentwertung durchmachte "

. Als Ziel der deut¬
schen Politik bezeichnet er „ Existenz des Volkes, Uuver-
sehrth it und Einheit des Reiches und Kampf für Frieden
und Aufbau "

. Man wird dem ohne weiteres beipflichten
können . Urteile fällen ist heute ja schlechterdings unmög¬
lich ; es bleibt uns nichts anderes üb ' ig , als eine abwar¬
tende Haltung einzunehmen . Bor allem darf der Pessi¬
mismus , d . h . in diesem Falle die politische Gleichgültig¬
keit, im Volke keine Stelle finden , nach wie vor muß
jeder einzelne darauf bedacht sein , der Regierung die
Wege ebnen zu helfen. Nur so ist segenversprechende Ar¬
beit möglich . -

Auch ein Attentat hat in den letzten Tagen die Ge- l
müter erregt. Im Saale der Berliner „Philharmonie " s
fand der Chefredakteur der Berliner russischen Zeitung
ein jähes Ende, als er den Redner des Abends, den frü¬
heren Minister Miljukvw mit feinem Leibe deckte . Der
russische Anarchismus , dem schon Fürsten zum Opfer fie¬
len , ist also noch nicht erloschen . — ^—7 . . _

An England zählt man die Tage , die Lloyd George
noch das Staatsruder führen wird . Er steht am Grabe sei¬
ner Hoffnungen und Pläne . Während Poincare fester denn
je im Sattel sitzt , verläßt Lloyd George das schwankende c
Schiff seiner Polink im kleinen Boot . Poincare ist die !
Geisel Deutschlands wie vor Jahrhunderten der Hunnen- !
konig Etzel , der holden Kriemhild unholder Gemahl . Er r
weiß genau, daß er die Kammermehrheit für sich hat i
und krönt sein Werk mit dem ganzen Haß des Galliers , !
dm wir schon aus der Geschichte genugsam kennen. Wie s
seine großen Vorgänger im Amte, wie Mazarin und ,
Richelieu , ist er einzig auf Frankreichs Machtstellung be- s
dacht, auf die „ Gtoire ", die allerdings schmutzbefleckte -

^
Ehre feines Landes . — — !

„Psui — ein politisch Lied — ein garstig Lied "
. . . . !

Goethe hat mit seinen Worten das rechte getroffen. Eine j
Umschau in Welt und Volk ist so hoffnungsarm und so j
tränenschwer . Das Rheinland seufzt immer noch unter ;
seinen Bedrängern wie das geknechtete Saargebiet . Poin - s
rares Schergen find am Werke und allenthalben ihres ^
Meisters würdig . — - -

Die Feder sträubt sich , Einzelheiten zu berichten . So
sti denn zum Schlüsse unserer Betrachtung denen eine
Mahnung zugerufen, die morgen als Konfirmanden den
Segen der Kirchd empfangen. Ihnen rufen wir zu:
„Bleibt deutsch, wahr und getreu, dann werdet Ihr der¬
einst des Vaterlandes echte Bürger sein .

" Wir Erwachse -- ,
Nen wollen ihnen dazu die rechten Wege weisen . Sie >
sollen in diesen trüben Tagen unser Glück und unsere

^ AflinuuL ieinl - .

Neues vom Tage.
Die Untersuchung gegen Hermes.

Berlin , 31 . März . Die gestern abgehaltene Sitzung
des Untersuchungsausschusses gegen Minister Dr . Her¬
mes ist als vertraulich bezeichnet worden , weil die
Berichterstatter Dr . Rießer (D .VP .) und Dr . Semmler
(D . natl .) zunächst über den bisherigen Beweisgang be¬
richteten , um dem Ausschuß Gelegenheit zu geben,
sich darnach selbst ein Urteil zu bilden . Die Beratun¬
gen konnten noch nicht zu Ende geführt werden und
sollen am nächsten Mittwoch weiter geführt werden.

! An diesem Tage soll noch eine Reihe von Zeugen zum
Falle An in in öffentlicher Sitzung vernommen wer¬
den.

Verwendung englischer „Zeppeline " . -
Berlin , 31 . März . Aus Amsterdam , 30 . März , be- '

richtet der „Lokalanz .
" : Die britische Regierung hatte

die Absicht, morgen ihre sämtlichen Luftschiffe zum ^
Verkauf zu bringen , nachdem alle Versuche, diese .
Fahrzeuge an Handelsunternehmungen zu verkaufen , :
fehlgeschlagen waren . In der letzten Stunde ist jedoch s
bei der Regierung ein Angebot eines Unternehmens !
eingegangen , das die Luftschiffe zu einem Post - und !
Passagierverkehr nach Indien und Australien aufkau - j
fen will . Die australische Regierung .wird einen Zu « 1
schuß zu den Betriebskosten stellen bis die Gesellschaft ;
in der Lage ist/den Betrieb selbständig gewinnbrin - i
gend zu gestalten . Es soll eine Gesellschaft mit einem i
Kapital von vier Millionen Pfund gegründet werden j
und man hofft , alle zwei Tage ein Luftschiff nach
Indien und von dort aus weiter nach Australien j
senden zu können̂ j
Abnahme des Handelsve -trags mit Serbien durch den :

Neichsrat . ^
Berlin , 31 . März . Der Reichsrat stimmte in sei¬

ner gestrigen Sitzung zunächst dem Beschluß des Haupt«
ausschussses des Reichstags zur Beamtenbefoldungs-
vorlage zu . — Der vorliegende Handelsvertrag zwi¬
schen dem Deutschen Reich und Jugoslawien wurde an¬
genommen . Der Reichsrat wird am Dienstag , den 11.
April , seine nächste Sitzung abhalten.
Sühneforderung für den getöteten Leutnant Grafe.

Brüssel , 31 . März . Laut „Soir " wird Belgien
für den in Hamborn getöteten Leutnant Grafe zwei
Millionen Franken Schadenersatz von der deutschen
Regierung fordern.
Ein englischer Abgeordneter für die Abberufung der

Farbigen vom Rhein.
London , 30. März . In der gestrigen Unterhaus - j

sitzung erklärte der Unterstaatssekretär im Auswär¬
tigen Amt , Harmsworth , daß seine Aufmerksamkeit
auf die Verteilung einer Broschüre in England gerich¬
tet wurde , worin die französischen schwarzen j
Truppen beschuldigt wurden , deutsche Frauen
verletzt zu haben . Es handle sich um eine deutsch¬
freundliche Propaganda . Die in der Broschüre ent¬
haltenen Behauptungen seien unrichtig ( ! !) . Der Ab¬
geordnete Kennworthh sagte , daß das beste Mittel,
solche Anklagen zu verhindern , darin bestünde , wenn
man die schwarzen französischen Truppen vom Rhein
wegzöge.
Frankreichs und Belgiens Antwort an Amerika.

Paris , 31 . März. „Chicago Tribüne" meldet, daß
die französische und belgische Regierung gestern dem ame¬
rikanischen Botschafter eine Note ausgehändigt haben, in
der sie zu der amerikanischen Forderung auf Rückerstattung
der Besatzungskosten im Rheinland prinzipiell ihre Ein¬
willigung geben . Tie Note kann aber nur als eine per¬
sönliche Bestätigung der beiden Regierungen für dm Emp¬
fang der amerikanischen Note angesehen werdm . Die
alliierten Regierungen werden noch in einer Gesamtnote
auf die amerikanische Note zu antworten haben . „Chicago
Tribüne " behauptet, daß Poincare , der diese Vorbestäti¬
gung selbst redigiert habe , in besonders warmem Ton
die Zusicherung gegeben habe, daß die französische Regie¬
rung alles tue, um die amerikanische Regierung zu be¬
friedigen . Die Gesamtantwort der englischen , französischen
und belgischen Regierung über die gegenwärtig zwischen
den Alliierten verhandelt wird , soll Anfang nächster Woche
nach Washington gehen. Es ist nicht ausgeschlossen , daß in
ihr noch Vorbehalte gemacht werden. Auch soll die eng¬
lische Regierung bereits vvrgeschlagen haben, noch in be¬
sonderen Verhandlungen über diese Forderung zu sprechen.

Die Lage in Fiume.

ständig die Mittel zur Entlöhnung seiner Beamten.
Die italienische Regierung gewährt keine Zuschüsse
mehr , bis eine rechtmäßige Negierung gebildet ist . Die
Minderheitsparteien verlangen daher immer entschie¬
dener eine Einigung mit den Autonomisten.

Der Friede in Südirland.
London , 30. März . Die Londoner Verhandlungen

zwischen Nord - und Südirland führten zu einem Ab¬
kommen , worin sich beide Regierungen verpflichten,
an der Wiederherstellung des Friedens in Irland mit¬
zuarbeiten . Für Belfast wird ein besonderes Regime
für die Polizei eingerichtet , welches sich gleichmäßig
aus Katholiken und Protestanten zusammensetzt. Fer¬
ner wird ein beratendes Komitee aus Katholiken und
Protestanten eingesetzt. Die Haussuchungen werden von
Abteilungen vorgenommen , die zur Hälfte aus Katho¬
liken und zur Hälfte aus Protestanten bestehen. Ferner
soll ein Gerichtshof für Schwerverbrechen eingesetzt
sowie eine Kommission zur Entgegennahme von Kla¬
gen über Attentate usw. ernannt werden . Die repu¬
blikanische Armee von Irland darf in den 6 Graf¬
schaften von Ulster nicht weiter eingreifen.

Die Beschlüsse von Washington.
Washington , 31 . März . Der amerikanische Senat

ratifizierte gestern ohne Vorbehalt mit 65 Stimmen den
Vertrag über den Fernen Osten. ,,

Reichstag.
Dritte Lesnng der Stenervorlagen.

Berlin , 31 März.
Auf der Tagesordnung steht zunächst das Kohlen - -

steuergesetz.
Abg . Mchrhof (Unabh .) erhebt Einspruch gegen die

beabsichtigte Erhöhung von 20 auf 40 Prozent.
Abg . Leopold (D .natl .) stellt fest , daß auch seine

Fraktion gegen die Kohlensteuer scharf Stellung ge¬
nommen habe.

Das Gesetz wird gegen die Deutschnationalen , die
Unabhängigen Sozialdemokraterl , die Kommunisten und
einen Teil der Deutschen Volkspartei angenommen.

Es folgt die 3 . Lesung des Branntweingesetzes . An¬
träge der Kompromißparteien wollen die für Wohl¬
fahrtszwecke ausgesetzten Beträge erhöhen . Weiter wer¬
den die Strafbestimmungen verschärft.

Abg . Höllein (Komm .) bekämpft dieses Schnapsgesetz.
Die Regierung empfiehlt sogar ihren Arbeitern den
Konsum des Monopolschnapses , weil sie weiß , daß
Schnaps am besten den knurrenden Magen betäubt.
Der Redner muß wiederholt zur Sache gerufen wer¬
den und erhält einen Ordnungsruf , als er erklärt , der
Präsident wolle eine ihm unbequeme Erörterung ver¬
hindern.

Die Vorlage erfuhr nur unwesentliche Veränderun¬
gen . Zur Bekämpfung der Trunksucht werden 20 Mil¬
lionen Mk . ausgesetzt , zur Bekämpfung der Tuberkulose
und der Geschlechtskrankheiten 10 Millionen . Bei der
Essigsäure wird ein Antrag Dietz (Zentr .) angenom¬
men , wonach die Verkaufspreise für das Hektoliter
Weingeist von 1500 Mk . auf 2500 Mk . erhöht wer¬
den und der Preis für den Doppelzentner wasserfreie
Säure von 800 auf 1000 Mk . Angenommen wird dazu
ein Antrag Lange -Hegenmann (Zentr ) , wonach der
Finanzminister ermächtigt wird , mit dem Reichsrat
in dieser Frage eine anderweitige Regelung zu treffen,
wenn die Wettbewerbsfähigkeit der Essigsäure - oder
Gärungsessigindustrie gefährdet wird . Der Rest des
Gesetzes wird angenommen und dann die ganze Vor¬
lage in 3 . Lesung.

Es folgt die 3 . Lesung des Bermögenssteuergesetzes.
Abg . Höllein (Komm.) richtet erneut Anklagen ge¬

gen die Sozialdemokratie . Durch das Gesetz würden die
breiten Massen getroffen und die Besitzenden geschont.
Die Sozialdemokratie sei eine Partei des satten Spie¬
ßertums geworden.

Die Rädelsführer de- », -ar . KZ»iz- pntsche-
»»Irr Anklage gestellt.

WTV . » ndaprst, 1 . April . (Ung . Korr, « nr.) » er
Anklagesenat de- Strafgericht- Hofe» verkündet « gestern seinen
Beschluß in der Angelegenheit de- König-Putsche » . Danach
werden Stephan Rakovtki, Graf Julia» Andraffy und S af
Sigroy al» Rädelsführer wegen de» Verbrechen» de» Auf¬
ruhr» unter Anklage gestellt. Wege « derselben Verbrechen»
werden ferner al» Täter wettere 6 Personen unter Anklage
gestellt.

Rom , 31 . März . In Fiume wächst die Notlage
her Bevölkerung zusehends . Dem Staat fehlen voll-



mit « «« !«. 1. Apiil
Zur Ko»- fir« a11o«.

Ter Kviifirmaiionstag . für die Kinder ein Tag fest¬
licher Gefühle und feierlicher Stimmung , ist für die Eltern
zugleich ein Tag ernster Fragen und Sorgen . Zwar wer¬
den Sie Gott dafür danken , daß sie ihr Kind durch all
die Nöte der Kriegsznt und der Teuerungsjahre so weil
haben bringen dürfen . Aber nun sollen unsere Kinder der
Selbständigkeit entgegcnreifen in einer Zeit voll Kah¬
rling lind Verwirrung . Wenn sie künftig selber „ verdie¬
nen " , werden sie dann uns noch weiter gehören und auf
unser Wort etwas geben oder werden sie sich von fal¬
schen Freunden einblasen lassen , das sei Freiheit sich über
die Erfahrung der Aeltcren und die Rücksicht auf sie hin¬
wegzusetzen ? Werden sie auf dem Grunde , den ihre christ¬
liche Erziehung in Hans und Schule gelegt hat , weiter
bauen oder werden sie dorthin gehen , wo man den niederen
Trieben schmeichelt und die Leidenschaften aufstachelt , die
Wider die Seele streiten ? Werden sie ihre Ehre darein
setzen , daß sie brauchbare Glieder der menschlichen Gesell¬
schaft werden , um die Krone des Lebens zu erringen,
oder werden sie unbekümmert um ihre Zukunft nur den
Eingebungen des Augenblicks leben und eine böse Saat
ausstreuen zu ihrem und anderer Leute Unheil?

Gewiß , die Macht der Verführung ist groß und unsere
Kinder sind bestenfalls erst Anfänger im Christentum.
Aber wir dürfen nicht unterschätzen , was an höherem gött¬
lichen Leben schon an ihnen ist . Es ist in jedem inngen
Herzen etwas Hochstrebendes , Edles , eine Sehnsucht nach
einem unentweihten Heiligtum . Tie Jugend von heute
bietet denn auch nicht bloß erschreckende Beispiele von Ver¬
wilderung ; es geht durch ihre Kreise auch eine verhei¬
ßungsvolle Bewegung , die von besserem , ja von bestem
Geiste zeugt . Für den einzelnen Kvniirmnnden kommt
es darauf an , wo er seinen Anschluß sucht. Ohne harte
Kämpfe werden unsere Kinder hen ' zutage Gott die Treue
nicht halten können . Aber vielleicht geht ihnen umso eher
der Blick auf für den Freund ünd Führer , von dein der
vvrbereietnde Unterricht ihnen sagte und dessen Kampf
und Sieg wir in der herannahenden Karwoche feiern.
Seine leuchtende Gestalt hat noch immer ihre Anziehungs¬
kraft bewährt , gerade auch an der Jugend , und dem Auf¬
richtigen läßt es Gott gelingeil . E . G.

«cd Der Wiktt . Gch« arr« «ldverer» hat bei einer neulich
abgehaltenen Tagung seine« HauptanSschuffe» den reiflich er¬
wogene« Plan gutgeheißen, da» Andenken seiner im Welt-
krieg gefallenen Mitglieder nicht durch eine» der landläufigen
Denkmäler zu ehren, sonder « durch die Errichtung eine» Ge¬
dächtnisHauses , da» schlicht und würdig in landschaftlich her-
verragender Lage dem anspruchslosen Wanderer «ach Art
der Alprnhütten Unterkunft zu billigem Preis bieten und
auch eine Jugendherberge enthalte« soll. Tis Pietz am
Schliffkopf ist dafür in Ansficht grnommen ; der Bauplan
ist »Ln Banrat Pros. F . Schuster - Stuttgart entworfen.
Indem der Verein in dieser Form der Ehrung da» Andenken
an seine Gefallene««» dauernd wach zu erhalte» sucht, will
er zugleich zeitgemäß und praktisch der Allgemeinheit dienen,
insbesondere dem einfachen und erholuugsnchenden Wanderer
und Naturfreund . E» ist ja ei« vielbeklagter Uebelstand,
daß gerade i« Schwarzwald bei dem übergroße« Zustrom
von Fremden Gasthofei« kehr mit ««verhältnismäßigem Auf¬
wand verbunden «ud UnterkunftSmöglichkeit vielfach aus-
geschloffe « ist. Di» Koste», die ein Bau wie der geplante
derzeit erfordert, übersteigt freilich die eigene Leistungsfähig¬
keit de» Verein» bei weitem ; er steht sich daher veranlaßt
auch weitere Kreis» für diese » gemeinnützig, Unternehmen zu
gewinnen , und wendet sich an die vielen Freunde unseres
Schwarzwalds mit der Bitte «m Unterstützung durch Stift¬
ungen «der Zeichnung von Anteilscheinen, die späterhin zur
Heiwzahlung ausgelost werden sollen. Dir Geschäftsstrlle
des Württ. Schwarzwaldvrrein », Schellingstraße 18 Stutt¬
gart, »immt Zeichnungen «ud Spenden entgegen. Möge
da» gutgemeinte Werk in absehbarer Zeit sich autführe«
lassen.

— Staatslottcrie . Tie Ziehung der 5 . Klasse (Haupt-
ktasse) der 19 . Lotterie beginnt am 11 . April und endigt
am 13 . Mai d . J . Sie ist mit 151517 800 Mk . besetzt,
eingeteilt in 225 000 Gewinne von 490 Mk . bis 500 000
Mk . und 4 Prämien von zusammen 2 000 OM Mk . Die
hohen Gewinne zu 75 OM, IM 000 , 2M0M , 300 000 und
500 OM Mk . sind 4sach vertreten . Lose können , wenn
noch vorrätig , auch während der Zichung bezogen werden.

— Sonntagsarbeit in Bäckereien . Es sind Zwei¬
fel darüber aufgetaucht , in wie weit im Betrieb der ge¬
werblichen Bäckereien und Zuckerbäckereien (Konditoreien)
Sonn - und Festtagen gearbeitet werden darf . Von Arbeit¬
geberseite ist auf einer Reichsverordnnng gefolgert wor¬
den, daß es allgemein zulässig sei , insbesondere in Zucker-
bäckercien am Samstag Tortenböden und bergt , zu backen
und sie unter Berufung auf die Ausnahmebestimmung
der Gewerbeordnung am Sonntag mit leicht verderblichen
Kvnditoreiwaren wie Cremes und dergl . za füllen . Diese
Auffassung kann nach amtlicher Mitteilung nicht als zu¬
treffend erachtet werden . Es geht nicht an , am Sams --
tagr bsichtlich durch das Herstellen von Backwaren den
Betrieb so einznrichten , daß diese Waren zur Verhütung
des Verderbens oder der Schädigung ihrer Beschaffenheit
nur durch die Ausführung gewisser .Herst . llungsarbeiten
am Sonntag verwertet werden können , . ^—

Stuttgart , 3t . März . lA „ frage über die N o t-
lage der Zeit n n gen . ) Im württ . Landtag haben die
Abgg . Bruckmann und Schees (TdP . ) folgende Kleine
Anfrage eingebracht : Was gedenkt das württ . Staats-
ministerinm zur Behebung der großen Notlage der Zei¬
tungen zu tun?

! Stuttgart , 31 . März . (Bo in Rathaus .) Der
j Gemeinderar stimmte einem Erweiterungsbau für die Wei-
i marschule zu, der einen Aufwand 11,4 Millionen Mark er-
? fordert , bewilligte dem Verein „Ti . rgirten " zur Erhal¬

tung des Tiergartens Toggenburg 50 OM Mk . und der
I württ . Luftverkehrsgesellschaft einen Beitrag von 150000
I Mark . Das Reich betreibt Heuer die Flugverkehrslinie

Stuttgart -Nürnberg , vom Cannstatter Exerzierplatz aus.
Ter Böblinger Flugplatz soll als Reserveflugplatz dienen.
Ter Gcmeinderat genehmigte dann noch einige Gebühren-
erhöhnngen um rund 135 Prozent für Latrinenentleerung
und lehnte die Erwerbslosennnterstützung für die streiken¬
den oder ausgesperrten Metallarbeiter ab.

Von der Notenbank. Tie Württ . Notenbank , die
im Dezember v . I . aus eine 50jährige Tätigkeit zurück¬
blicken konnte , und in dieser Zeit Handel , Industrie,
Gewerbe und Landwircsch .rft Württembergs tatkräftig un¬
terstützt hat , erhielt kürzlich das Recht , den Notenumlauf
auf 70 Millionen Mark zu erhöhen . Das Geschäftsjahr
1921 schließt mit einem Verlust von 130 369 Mk . in¬

folge der außerordentlichen Steigerung der Gehalte , Un¬
kosten und Steuern . Der Verlust wird durch den Bortrag
des letzten Jahres gedeckt und außerdem noch eine Di¬
vidende von 4 Prozent verteilt . Neu in den Auffichtsrat
wurde Dr . Raiser , Vorstand der Württ . Feuerversicherung,
gewählt.

Pliideichausen , 31 . März . (Ernennung .) Ter
Vorstand des Württ . Gemeindetags hat Herrn Schultheiß
a . D . Schmid hier durch einstimmigen Beschluß zum
Verwaltungsdirektor bestellt.

Wildbad , 31 . März . (Von der Handelsschu-
l e .) Tie Höhere Handelsschule Kirchheim und das Insti¬
tut Fechter , die sich bekanntlich fest letztem Herbst provi¬
sorisch hier befanden und von verschiedenen anderen Ge¬
meinden stark umworben wurden , werden endgültig in
Wildbad untermbraM.

Kurze Chronik.
In Laussen fand am Donnerstag nachmittag die

Beerdigung des Pfarrers Eberbach von Zazenhausen
statt . Neben zahlreichen Leidtragenden gab eine Abord¬
nung der Tübinger Sängerschaft „ Zollern " in Wichs
mit Fahne dem Verblichenen das letzte Geleit.

In der Holzwarensabrik in Giengen a . F . wurde
der 14jährige Arbeiter Bai vom Treibriemen erfaßt,
wobei ihm der rechte Arm vollständig heransgerissen
wurde.

Staatspräsident Hieber besuchte die Ausstellung in
der Fachschule in Gmünd.

Ter Chefarzt des Bezirkskrankenhauses in Plochin¬
gen, Dr . Bosch, begeht am 1 . April sein 25jähriges
Amtsjubiläum.

Rothenburg a . T . , 31 . März . ( 7 5 0 Iahre Stadt . )
Tie ehemalige alte Reichsstadt Rothenbivrg v . T . rüstet sich
zu einer seltenen Feier . Im April d . I . sind es 750
Jahre , daß ihr von Kaiser Barbarossa die Rechte einer
Stadt verliehen wurden . Aus diesem Anlaß wird am 16.
und 17 . April (Osterfeiertage ) eine Feier veranstaltet , die
in verschiedenen Festvorstellungen die Geschichte Rothen¬
burgs in Wort und Bild zeigt . Eine Denkmünze in
Bronze und versilbert nach dem Entwurf von Kunstmaler
Adolf Hosse, sowie eine offizielle Jubiläumskarte wer¬
den die Erinnerung an die Feier festhalten.

Bruchsal , 31 . März . Als der 20 jährige Arbeiter Lo¬
renz Schmitt von Untergrombach den Verschluß einer
Zäuretonne entfernen wollte und diese aufwärmte , ent¬
stand plötzlich eine Explosion , und Schmitt wurde durch
den Luftdruck an die Wand geschleudert und auf der
Stelle getötet . - - Eine fast unglaubliche Tat begingen
zwei l 9 jährige Burschen namens Leonhard Hillenbrand
und Leonhard Reichert in Kronau . Sie mißhandelten
einen 15 jährigen Burschen und hingen ihn mit einem
Strick an einem Baum ans . Kurz bevor der Erstickungs¬
tod eintrat , schnitten sie den jungen Mann ab . Die
Täter sind verhaftet.

Mannheim , 31 . März . Nach der Abstimmung der
Delegierten des Metallarbeiterveroandes , die mit 316
gegen 15 Stimmen den Schiedsspruch in den Konflikten
der Metallindustrie Maimheim -Ludwigshafen abgelehnt
hatten , fand noch eine Urabstimmung in den Betrieben
statt . Von 25 0000 Arbeitern erklärten sich 15 705 für
die Ablehnung des Schiedsspruches und 2121 für die An¬
nahme ; 7000 Arbeiter enthielten sich - der Stimme . Der
Streik ist demnach beschlossen. Im ganzen
werden vom Streik betroffen 34 Betriebe mit 25000
Arbeitern.

Wirtschaftlicher Wochenüberblick.
Geldmarkt . Eins leichte Erholung der deutschenMark hat sich in der letzten Berichtswoche heraus¬

gebildet , gestützt aus Erwartungen , die in zunehmendem
Maße der bevorstehenden Konferenz von Genua ent¬
gegengebracht werden . Man kennt zwar die Bedingun¬
gen der Pariser Reparationskommission , glaubt aber,
daß der Widerspruch der deutschen Reichsregierung
nicht ganz ungehört Verhallen und wenigstens zu einer
gewissen Erleichterung führen werde . Die optimistische
Auffassung begegnet freilich auch starken Zweifeln , aber
die Mehrheit glaubt immer das , was sie wünscht , und
es ist wohl keiner unter uns , der ihr nicht von Herzen
gönnt , daß sie Recht behalte . Jedenfalls ist der Dollar,
nachdem er zu Anfang der Berichtswoche bis aus 370
Mk . gestiegen war , wieder auf 330 Mk . zurückgegangenund behauptet damit den Stand vor 8 Tagen . Im
übrigen notierten 100 deutsche Mark am 30 .

'
März in

Zürich 1 . 57Vr (am 23 . März 1 . 58 ) Franken ; in Am¬
sterdam 0 . 81 -/. (0 . 79) Gulden ; in Kopenhagen 1 . 50
( 1 . 46) , in Stockholm 1 . 19 ( 1 . 20 ) , in Wien 2332 . 50
(2295 ) , in Prag 1675 (1737 . 50 ) Kronen und in Neu-
york 0 . 31 ein Achtel ( 0 .29 -/P Dollar.

Börse . Anfangs der Woche zeigt « di« BSrs«kräftige Haussebewegung , die aber bald einem aus.gesprochenen Realisierungsbedürfnis Platz machte uirbeine bemerkenswerte Zurückhaltung erkennen ließ Ledtere Tatsache steht im Widerspruch zu den oben perzeichneten Hoffnungen auf Genua , dürfte aber au»noch ihren Grund darin haben , daß die üblen Er¬fahrungen bei dem letzten Rückschlag noch nicht ver!
gessen und in den Kreisen des Privatpublikums einegesunde Scheu vor den damaligen Uebertreibunaenobwaltet . Sehr erfreulich ist die gute Haltung der
Anlagemarktes , auf dem 3pvoz . Deutsche Reichsanleiüe
jetzt den Stand von 135 erreicht hat , natürlich in derHauptsache auf ausländische Käufe hin . Kriegsanleihewar mit 77 . 50 gesucht , dagegen 4proz . Württ . Staats¬
obligationen mit 88V- angeboten.

Prodnktenmarkt . Die Hausse hatte in dieser Woche
geradezu bedrohliche Form angenommen und einige
Tage lang phantastische Preise hervorgerufen , die aberbald einem Rückschlag unterlagen . Immerhin sind trotzder pbgeschwächten Tendenz die Notierungen heute noch
erheblich höher als vor 8 Tagen . Am 30 . Mürz
den bezahlt in Berlin für Weizen 850 — 860 (- !- zm
Roggen 635 - 640 (I - 30) , Gerste 720 - 725 (-st Zg'
Hafer 620 — 625 (-st 20) , Mais 540 — 545 .( unverän¬dert ) Mk .

'
sWarenmarkt . Es ist kein Halten mehr mit der Preis¬

steigerung . Nicht der leiseste Ansatz auch nur zum
Stillstand , geschweige zum Preisabbau zeigt sich in
irgend einer Warengattung . Und doch spricht mauimEr wieder davon , daß die Hochbewegung ihren
Gipfelpunkt erreicht habe und daß die Grossisten all.
mählich sehr vorsichtig würden . Die stärkste Hausseherrscht immer noch in Textilartikeln ; aber auch Kohleund Eisen , Häute und Leder , vollends alle Spezial¬
fabrikate werden von Woche zu Woche verteuert . Be¬
sonders schlimm ist es mit Baumaterialien , wie bei¬
spielsweise Zement , die sprungweise in die Höhe gehen.Die Unsicherheit in der Preisbildung unterbindet jede
vernünftige Kalkulation des Detail -Kaufmanns und
setzt ihn großen Gefahren aus , deren allgemeinste darin
besteht , daß er die vor 4 Wochen eingekaufte Ware
entweder zu Preisen verkaufen muß . die ihm als Wu¬
cherer ausgelegt werden , oder von dem erlösten Geld
nur noch ein kleineres Quantum der Ware neu . einkau¬
fen kann. , wodurch sein Lager immer schwächer wird.

Biehmarkt . Hausse auf der ganzen Linie . Zucht-und Schlachtvieh werden von Markt zu Markt höher
bezahlt . Die Fleischpreise im Einzelverkauf gehen jetztvon Woche zu Woche um 5 Mk in die Höhe.

HoZzmarkt . Am 1 . Avril treten die neuen Güter¬
tarife in Kraft , die für Holz ebenso wie für Vieh und
Waren aller Art preissteigernd wirken müssen . 500
bis 609 Prozent der ' Anschlagswerte werden auf den
Versteigerungen erreicht . Bei den Brennholzverkäu¬
fen erlebt man immer wieder trotz aller Ermahnungender Leiter der Versteigerungen Angstkäufe und un¬
sinnige Preise.

Handel und Verkehr.
Dollarkurs am 31 . März 305 Mark .

""

Mannheimer Produktenbörse , 30 . März . An der
Produktenbörse zeigte sich nach der vorausqegangenen
starken Aufwärtsbewegung ziemliche Zurückhaltung,da man keineswegs sicher ist , ob ein etwaiges Zurück¬
gehen der Devisenkurse nicht fühlbare Preisabschläge
bringen würden . Verlangt wurden für 100 Kilo wag¬
gonfrei Mannheim , meist aber ohne Käufer zu fin¬
den : Weizen 1775 — 1825 , Roggen 1285 (wozu Ab¬
schlüsse an Mühlen erfolgten ) bis 1325 ohne Abneh¬
mer , Gerste anfangs bis 1600 , später 1550 —1575,
Hafer 1350 , Mischmais 1110 —1120 Mk . Rauhfutter
und Hülsenfrüchte unverändert , aber ruhiger . Weizen¬
mehl Spezial 0 2400 Mk . der Doppel -Zentner.

Mannheim , 30 . März . Zum Kleinviehmarkt
am Donnerstag waren zugetrieben : 218 Kälber , 83
Schafe , 168 Schweine und 607 Ferkel . Bezahlt wur¬
den für 50 Kilo Lebendgewicht : Kälber erste Sorte
2400 —2500 , zweite 2300 - 2400 , dritte 2200 - 2300.
vierte 2100 — 2200 ; Schafe erste 1300 — 1400 , zweite
1200 - 1300 , dritte 1100 - 1200 , vierte 1050 - 1150 und
fünfte 1000 —1100 ; Schweine erste 2600 — 2700 , zweiteund dritte 2600 — 2650 , vierte 2500 — 2550 , sechste 2200
bis 2350 ; Ferkel 350 - 900 Mk . d . St . Stimmung : Käl¬
berhandel : lebhaft , geräumt ; Schweinehandel : lebhaft,
ausverkauft ; Schafhandel : mittelmäßig , geräumt ; Fer¬
kelhandel : mittelmäßig . .

Vermischtes .
^

Der größte Bahnhof der Welt . Wenn man am näch¬
sten 1 . April den Holzkirchner Bahnhof in Betrieb
nimmt , besitzt München den größten Bahnhof der Welt.
Mit der Eröffnung des Holzktrchner Bahnhofs hat
die Ausgestaltung des Münchener Hauptbahnhoss , der
1884 eröffnet wurde , ihren Abschluß gefunden . 33
Hauptgleise weist dieser Bahnhof jetzt auf und ist
damit zum größten Bahnhof der Welt geworden . Der
Bahnhof von St . Louis (Amerika ) weist 31 , der Wa¬
terloobahnhof in London 28 , der Leipziger Bahnhof
26 und der Stuttgarter Bahnhof 14 Gleise auf . Mn
hofft in München im heurigen Jahr auf einen Rekord
im Personenverkehr und erwartet eine Tageseinnahme
von 1— 2 Millionen Mk . aus dem Personen - und Ge¬
päckverkehr im Hauptbahnhos . Die Münchener Bahn¬
hofanlage stellt mit 30 Millionen Mk . die billigste
hauptstädtische Bahnhofanlage von ganz Deutschland
dar ; der Leipziger Bahnhof hat 70 Millionen , der
Nürnberger Bahnhof 35 Millionen gekostet und der
Stuttgarter Bahnhof wird mit 90 Millionen neuer¬
dings veranschlagt.

1VV Jahre Regenschirm . Es mog wunderlich er¬
scheinen , daß der uns unentbehrlich gewordene Regen¬
schirm erst auf ein einziges Jahrhundert seines Be¬
standes zurückblicken kann . Man sieht ihn ja auf Re¬
liefs des Altertums ; und es ist auch klar , daß man
sicherlich schon in den ältesten Zeiten einen Schutz ge¬
gen Regen durch Ausstülpung eines künstlichen Dache»
gesucht hat . Nur war dieses Dach unbeweglich ; vKk



„iranische " Regenschirm soll erst im Jahre
« mi einem Engländer namens Jones Hanwah erfun¬
den worden sein . Sicherlich war der Schirm in sei¬
ne? ursprünglichen Form schon rm grauen Altertum
k-fnnnt Er diente in den heißen Gegenden vor allem
als Sonnenschirm , aber bei den Aegyptern Persern,

Enrern und Chinesen war er auch ein Zeichen be-
Lderer Würde , und nur die Personen aus könig-
ichem Geblüt hatten ein Anrecht auf dieses Attribut.
U Griechenland wurden große Schirme bei den Dho-
änrwen Festen getragen , und zweifellos hat sich aus

m Gebrau späte? der Baldachin entwickelt. In
Marokko hatte lange Zeit hindurch nur der leweilige
^ das Privileg , einen Parasol sich hertragen

lassen Der Gebrauch des Regenschirms wurde erst
nttnemein als die vornehme Welt verzichten mußtx,
Kt

"
Ai »s,-n und ° ° s»-d-- n M T-

nuß e man darauf sinnen , den Regenschirm handlicher
macken Der erste „mechanische " Regenschirm , den

En
"
im Museum Carnavalet aufbewahrt , ist IV- Me-

,? h°« und hlt im 3us .° ,id -In- U
nmfana von 4V» Metern . Sein Ueberzug besteht aus
Ld r Lnd ?r kostete 20 „Cecus" wie m° n danmls die
^ ünffrankenstücke nannte . Es war also wirklich ein
Um L dach" ^ n Jnveutarstück , das sich auf Kind
Ld KindeMnder vererbte . Erst während der Regie-

-asreit d-s Bürgerkönigs Louis Philippe wurde der
Peaenschirm populär . Man weiß , daß Louis Phi-
ttppe stets mit seinem baumwollenen roten Regen¬
schirm unterm Arm spazieren ging , und die Mode
wollte es alsbald , daß auch die „Lions aus den
Boulevards den Schirm adoptierten.

Nätielkafter Mord in Kalifornien . John Brunen,
ein Zikusbesitzer und Freund des Filmdirektors Des¬
mond Taylor , der vor einigen Wochen das Opfer eines
Mordanschlages geworden war , ist letzt ebenfalls in
nickt minder geheimnisvoller Weise in seinem Hause
in New Jersey ermordet worden . Wie Taylor , wurde
auch Brunen in seinem Speisezimmer tot aufgesunden.
Ein unbekannt gebliebener Mann hatte durch das Fen¬
ster hindurch dem Zirkusdirektor eine Kugel in den
Kopf geschossen, die seinen sofortigen Tod zur Folge
hatte . Als Frau Brunen , durch den Schuß herbei¬
gerufen, ins Zimmer kam , fand sie ihren Gatten , den
sie vor wenigen Minuten verlassen hatte , als Leiche
wieder . Fußtouren des Mörders führten über die Blu¬
menbeete des Gartens zu einem Seitenwege , wo ihn
ein Auto erwartet hatte . Vor einigen Monaten waren
bereits drei Männer in Brünens Haus erschienen und
hatten , als sie erfuhren , daß Brunen abwesend sei,
seine Frau zur Herausgabe der Juwelen gezwungen.
Beim Weggehen erklärten sie der erschrockenen Frau,
daß sie bald auch ihren Gatten „holen " würden . Seit
damals hatte der Ermordete wiederholt durch die
Post geheimnisvolle Briese aus verschiedenen Städten
erhalten , die ausnahmslos mit den Worten schlossen:
„Wir haben nicht gefunden , was wir suchten.

"

Heinz von Opel. Es wird gemeldet , daß sich die aus
Innsbruck verbreitete Nachricht , daß Heinz von Opel
und sein Begleiter , Hauptmann Satz , dort eingetroffen
seien, als unrichtig herausgestellt hat . Der Vater Heinz
von Opels hat nun 25 000 Mk . Belohnung aus die
Auffindung seines Sohnes ausgesetzt und die italie¬
nischen Behörden um Unterstützung bei den Nachfor¬
schungen gebeten.

Wohnungsschwindlcr. Wie aus Berlin - Schöneberg
gemeldet wird , ist es dem dortigen Wohnungsamt
gelungen , mehreren gefährlichen Wohnungsschwindlern
das Handwerk zu legen . Es handelt sich um min¬
destens vier in Wohnungsämtern beschäftigt gewesene,
oder noch angestellte Personen , von denen bereits drei
verhaftet worden sind . Die Schwindler .hatten von
einem Wohnungsinhaber eine große Geldsumme er¬
preßt , indem sie erklärten , daß sie dann eine ihm an¬
geblich drohende Beschlagnahme abwenden würden.
Sie fälschten darauf seinen Mietsvertrag und stem¬
pelten ihn mit einem dem Wohnungsamt gestohlenen
Stempel ab.

AmtlicheBekanntmachungen.
Bet». Abgabe vor» Rraukeu « ehl für April.
Dir Brotkarten zum Bez«s «on Weißmehl sür Kraule,

Kinder und Personen übe » 70 Jahre können zur Abstempe¬
lung elngesandt « erde».

Nagold, de» 1 . April 198» . Oberauel:
— I . B. : ObersekretS» Vollmer.

« lteufteig.Gtadt.
Der a« DieuStag de« 4 . April LA»» fällige

Diehmarkt
ist au» seucheupolizeilichen Gründenverboten.

Der

KrSmer- und Pferdemarkt
wird ab - ehalle » . "MW

Den S1 . Mär, 19»» .
Gtabtschuttheißenaml.
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Kucksseks . L̂Olisk'ftsLFlLn . -lsgljLröcke .aZmsscken.
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Heute
ist «» »och Z - it , bei «»fere » »«Strärer« u»d bei der Post
die SchrvarzwSlber Lage -zUt,», . U«r de» Ta»»e» ' für
da- «r»e Vierteljahr zu bestelle«. Da jede» Säume» vrrzö-
gerteUeberwrtsnog brdrutrt , so bestellt « an am ficherste» h »»te

noch!
Ankunft der Hilfsexpeditio« des Deutschen Roten

» Kreuzes bei den Wolgadeutschen . Das Deutsche Rote
f Kreuz teilt mit , daß der erste Transport von Lebens-
i Mitteln , die aus einer dem Verein der Wolgadeutschen
s aus Amerika übersandten Geldspende beschafft worden
/ sind , unversehrt in Saratow angekommen ist . Diese
j Lebensmittel werden zurzeit in den vom Hunger am
- meisten heimgesuchten Kolonistsndörfern Neu - Bauer,

Friedenfeld , Aehrenfeld , Urbach und Weizenfeld in
! der Weise verteilt , daß etwa 4000 erwachsene Kolonisten
: einen Monat lang genährt werden können . Ein wei-
- terer Lebensmitteltransport geht demnächst ab . — Eine
! besondere Abteilung der deutschen Hilfsexpedition ist
? mit Arzneien , Verband - und Stärkungsmitteln nach
! dem Norden des Gouvernements Saratow abgegan-
i gen . um hauptsächlich in Katharinenstadt und Um-
- gebung die dortigen Hospitäler mit dem Allernot-
! wendigsten auszurüsten.'

4- .. . . . . .
f Im HeiraLsLüro . Besucher: „Ich suche eine junge,
j hübsche , intelligente , ehrbare Frau von angenehmem
- Charakter . . .

" Heiratsvermittler: „Äha — ich
verstehe , eine Frau , die Sie in jeder Hinsicht ergänzt !"

L««i» wiedrr a«f dem Parteitag.
WTD . Moskau, 31 . März . Am »7 . März eröffnet«

Lenin, von Hochrufen empfangen, den elften allrussische«
Parteitag der Kommunifie« . In seiner Eröffnungsrede er¬
klärte er, das Schwerste sei schon überstanden. Immerhin
bestände » noch Gefahren, die man rächt außer acht losten
dürfe. Ein Hsuptzwick der jetz'gen Tagung sei die Frsti-
g»ng der Parteirinheit «nd die Beratung «. das Zusammen¬
arbeiten mit den kommunistischen Parteien des Westens. Heber
Genua erk ärte Lenin, daß die Rüste « nicht als Kom-
mnnistev, sondern als Kansleute dorthin gehe».

Immer «och ei» Milliarde«» ,fizit bei der Post.
Nr«e S,höh»«ge«.

! WTB . Berli», 31 . März. Im HauptauSschuß des
Reichstags führte ReichSpostministrr Gietberts a«S, daß die
Postverwaltung von dem jährlichen Mehrbedarf infolge der
Besoldung und Lohnerhöhung im Rechnungsjahr 19SS
L00 Mill. Mark du: ch Mehrerlrag aus den laufenden Ge-

s bühren und aus Ersparnissen aufbringen könne. Es bleibe aber
! immer «och et« mehrfaches Milliarden»,firit . Um dieses
, üuSzrigleichm , seien die Fernbriesgebührrn von 3 auf 3 Mk.
I zu steigern «nd dementsprechend auch die übrigen Briefpost-
s gebühren zu erhöhen . Der OrtSbrirfverkehr und der Paket-
j »s'. kehr in der Nahzone bedürften der Schonung. Beim Te-
! lrgramm sei an eins Steigerung der Wortgebühr von 1 Mk.
z aus 1,80 Mk. gedacht . Bei den Fernsprechgebühren sei
, zu dem jetzigen Gebührenanfschlagvon 80° /« ei« nochmaliger
j Ausschlag von 60 ° / « geplant.
l Im ganzen ergebe sich demnach eine jährliche Mehreirmah-
! me von rund 14 Milliarden Mark . Ans den gestrige« Be-
! sch ' üssen des HauptauSschuff s zur reuen Besoldungsvorlage
j ergebe sich ein weiterer jährlicher Mehrbedarf von 1 */, Mil»
l liarden Mark, der rur durch eine weitere Steigerung der
j gkplsnten Gebühreuerhöhung zu gewinne « sei. Als AuS-

Aitensteig.

Kirchliche Umlage.
Die Umlage-Berechnung der Evang Kirchengemeinde für

iS» 1/33 liegt znr Einsichtnahme der Beteiligten auf dem
Amtszimmer des Ev . Stad' Pfarramt» aus:
vom Montag » bi- Montag 10 . April dS. IS.
je etaschl . Einsprachen sind «ährend der AuflegungSfrist
schriftlich bei dem Unterzeichneten eiuzmeicheu.

Diejenigen über 35 Jahre alten Kirchengenossm , welche
»och keine » besondere» Steuerzettel erhalte» habe», unterlie¬
gen einer gleichmäßigen Kopfsteuer von 5 Mk. für männliche,
3 Mark für weibliche Kirchengemeindegenoffen . Diese Be¬
träge stellen das pflichtmäßige Mindestmaß dar. Der Kirchen-
gemrinderat wendet sich im übrigen an das eo. Ehrgefühl
seiner Kirchengenoffm mit der Bitte, sich selbst «ach ihre«
Einkommen hö,er rinzuschätzen und so ihren Beitrag für die
eigene K rche «gemeinde nach bestem Ermessen freiwlllig zu
geben . Größere Beträge können auf der städt. Sparkaffe
an die E» . Kircherpfl-ge eingezahlt oder angewiesen werde« ;
alle übrigen werden vom Meiner eingesammelt «nd quittiert.
Da da» Rechnungsjahr abgelaufen ist, wird um baldgef. Be¬
zahlung freundlich gebeten.

Ev . Stadtpfarramt

Ebhavse«.

Heu-Verkauf.
Rächst,« Montag , 3 . April 193», nachmittags » Nh»

bringt die Gemeinde im Wege der öffentlichen Versteigerung
ea. 100 Zentner He«

znm verkauf . Zusammenkunft auf dem RathanS.
Den 31. Mär, 19»».

SchrrUheibenlMtt.

gaugkpvnkt sür diese Steigerung Hab « wieder die Fernbrief-
grtüh» zu diene« und zwar wLfse dann diese Gebühr statt
auf 8 auf 4 Mk . bemessen werden Bei den Telegramme«
sei eine Ste ' gerung über den Satz von 1 .50 Mk. sür das
Wort zur Zeit nicht möglich.

vo« eiurm frouz . Wachposten «rfchoffr».
WTB . verli«, 1 . Apr l . Wie te» . « erliuer Lokal-

auze ' ger * meldet , wurde ein UntersuchungSgefangeuer im
PolizelgefängniS Kattowitz durch dar Zellenfenster hindmch
von einem französischen Wachposten erschossen , angeblich
weil er den Posten verhöhnt hatte.

Ko«fere«, der 8 soz . J >ter«att,«ake«.
WTB . verli», 1 . April . Wie der . Vorwärt » ' mitteilt,

sind die ausländischen Delegierten zn der Konferenz der 3
sozialistische« Internationale«, die am 2. April in Berlin
beginnen soll, bereits zum Teil hier »ingetroffev . Die übri¬
ge» werden heute Vormittag erwartet. Die Exekutive der
3 . Internationale «nd da» Exekutivkomitee der Wiener Ar¬
beitsgemeinschaft treten bereits h,«t« Vormittag in getrennten
Sitzungen znsammen.

U»,eht«re « ohle»lirfer»«ge».
WTB . verli«, 1 . März . Der . Vorwärts ' gibt eine

Darstellung der bisher von Deutschland aus Grund de » Ver¬
sailler Vertrags geleisteten Kohlenlieferungen . Danach ist
vo« September ISIS LiS 31. Dezember 1921 «lle »9
Mi««<e» ei» Ets,«bah,,»g vo« achtzig 10 To »»e»aage«
abgerollt . Nachdem in Spaa eine gesteigerte Reparation »-
kohlenliefermig bestimmt worden war, beträgt die in der Zeit
vom 1 . August 1930 bis 31 . Dezember 1931 abgelieserte
ReparatianSkohlenmenge 34,S M illionen Tonnen, mit ande¬
ren Worten jede Mi««te gehe« « ehr als 8 Wage« mit
ReparattonSIrhle «ach dem WeSe». Nach Italien find im
letzken Halbjahr 1931 an oberschlefischer Kohle insgesamt
rund 1537 000 Tonnen befördert worden.

Der »ene Er»ähr«»gSmi«ister.
WTB . Berli», 31 . März . Der Reichspräsident hat de»

ReichStagkabgroidnete» Auto « Feh» zum ReichSminißer
für E .nährung und Landwirtschaft ernannt.

Der Abgeordnete Fehr, der dem Boy ischen Bauerbnud
angehört, ist seit ISIS ordentlicher P oßfsor der bayrische«
Hochschule sür Landwirtschaft in Freising Weiheustepha«. Er
iit geboren am 34. Dezember 1881 in Lindeuberg im Algäu.
Nach praktischer Ausübung der Landwirtschafterhielt «r seine
theoretische Ausbildung ans de« landwirtschaftlichen Hoch¬
schule in Weihenstephan, an der er jetzt Lehrer ist und au
der technischen Hochschule in München. Seit Oktober ISIS
ist er Vorstand der bayerischen Landekfettstelle in München.

Friede « zwischen de« irische« Freistaat «nd Ulster.
WTB . Lo«do«, 81 . März. Die irische Friedenskonferenz

hat zu einem Uebereinkommen geführt, dar de» Friede»
zwischen dem irischen Freistaat «nd Ulster wieder herstellt.

Millerand «ach Afrika «»terweg».
WTB . Pari- , 81. Mä' z . Der Präsident der franz.

Republik, Millerand, hat gestern feine Reifs «ach Afrika an¬
getreten.

St« «tte,tat.
WTB . verli«, 1 . April . Nach einer Meldung de»

. Tageblattes ' ist auf Schloß PilgrawSdorf in Oberschleste»
gegen den Freiherr» vo» Reitzenstein ei« Sprengfloffatteutat
oeiübt worden. Es wurde erheblicher Sachschaden angr«
richtet . Verletzt wurde jedoch niemand.

Druck und Verlag der W- Rieker'schen Buchdruckerel Mtmstetg,
Für die Schriftleitung verantwortlich: Ludwig Lau!.
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, Lr8!88äg8ll . «sgllcd8-
PVMY8ll . 2881^ 880 . Slltl8rfSsr8r

0Ü8lMÜIll8 ». 0Ü8lpk8888ll
k8tr8 !S8wSd8r , Kr38M3ükr , S8HV88S8I'.
?f8rä6r8eli8o . 8SwL8ed1ü8ll . Lsktosssl-
8rllt 8MS8eL1080 , ?üög6, LlllllvstoiM.

LS88Ü . Vslr80
Lsrillssklägmofkr , 88ll88oü80S6l8pp3rsig.

88eLk8ü8ksr'r8o
Vorg8l8g8 , IrSü 8Ml88l0L80.
Lr88lrt8ll8 , Üül28cd8iü8o.

Inserate Hab«, i« «»serer SchwarzwAde , H«,er
»<iS««g, »«s d«,»P« e« ' »efkcht̂ ,.



Drckerrpfro ««
Bahnstation Särlringen und Wildberg.

Eichell - llLMeuholz-Verkaus.
Am Montag , de« L0

April « erd »« verstrigert:
ISS Siche « mit r« f.
Lvo Sm » wormtte ? SS
Starkeiche « , sowie 68

eich. Wsguerstange«
Zusammevlsv.fr 8 ' / » Uhr beim Rathaus.
V«rkauf » beginn 9 Uhr im R -rt an der Gärtringerstraße.
Anschließend hieran et na um ö Uhr kommen auf dem

Ralh »«- z«r Berfteigsra «z in 6 Losen
86 St . Jorchrn tt S ! 0 Nt . Taa « e« « . Sichte«

mit zrrf. WV Sm.
Auszüge wollen sei Waldmeister Dsngns bestellt werde».
Den SV. März 1988.

8 e« eivdesat.
- .

Idee VermAdlullg reifen ergebenst sn:

ML M3S

llLSt . » OSL
geb . öonoiog

öerneck
Xsrlsruke

1 . ^ pri! 1922

: ^

LickerKeils - Lpreng slokke
«mit LSnäsckollren unä Spieirgdapselu ili versckile-
cienev k-»brikstsn rin dilli^stsn Preisen empkieklt

l - orenr I. U2 jr . ^ I1sn8lv ! A. Tvl. 46.

W SItevsteig.
M Empfehle ^
2 Mais , Maismehl, k
W Gerstensuttermrhl, W
E Suppenmehl, Gerstenmehl , ^
M Wrizennachrnrhl , M
2 Wetzenkleie, Haberkleie, L
W iS Frankentalrr Torsmelaste M
E Vl. Lcknierie D
M » «»»ist . ^

Alteusteig -Dorf.

Kreissägen
ans Holzgestrll montiert, mit 80er Blatt u. Ringschmierlagern,
solid gebaut, bietet zu billigen Preisen «»

Hans Lutz.

Ettmauu - weiler ü
ül

KranlheitShalber bleibt meine Wirtschaft ad
Montag de» S. April bis aus weiteres

mr

geschloffen.
Christian Faitzt

»vrü «e« Baum".

r» r «>
41Zclmsrrmiz -lli'Mi'ie Murleig

empfiehlt

wirksame Mittel gegen
Husten,Heiserkeit,Katarrh

Landlr-Zttcker Malzextrakt.

Einige tüchtige

r̂.

körruen sofort «»treten bei

Wilhelm Walz,
Möbelfabrik,

Birkenfeld.
Ebendaselbst sind 3 fast

«och neue , guterhaltene

^ Il6N8l6IA.

08lkrKe 8eIikliItk
empiieklt in roicker ^ U8wakl äie

U . Kikl(kr'8edk vüMaMWg
Leimöfen ^ ^

z« verkaufe «.

Srömbach.
Zum Fahren meiner Bo-

teupost und zur Mithilfe in
der Landwirtschaft suche ich
einen gutbeleumsndeten

Mann,
der mit Pferden umgehen
kann . Eintrvt sofort.

Wnrst z. Löwe«.
WUddad

Ein ordentliches

Mächen
von 17—80 Jahren für so¬
fort gesucht.

Kran zlaschnermeister
« üdler

Auskunft erteilt Anna
M «ft, Hosstett.

Für « einen Haushalt suche
ich für sofort tüchtige ehrliche

Perron
gegen gut« Bezahlung.
Her« . Gch» id, Metzger-

meister , Wtldbsb

SSrbere! Slsiger
—— Pfnlltnge » -

färbt und reinigt
für HauS u. Industrie

Annahmestelle : Carolin«
Link, Nähterin , Auensteig.

^ BellrrSffer -Dask!
j Mein Kmd sowohl w e
auch mehrere NachbarS-
kinder find nachdem alle»

fmögl . umsonst versucht
wmde, durch die Bett-
» äffer-Blaseateekar des
Henk . M : ch . voglsamer,
Miuchrn, Klrazestr . 73
von demUrbel oollst . be¬
freitworden, wofür öffentl.
Dank ! Frau Anna Pro ist,

>Kempten t . Allg., Innere
Rottach A 8.

ültonstsig.

örolmelil
emptieklt

AI . 8cknierl6
llroikönig.

Gesucht
js»gms MW«

für leichte Hausarbeit und
Besorgungen.

Boa wem? — sagt die
Geschäftsstelle ds. BI.

„Irogeri!
"

gef . gesch. Gew. kohlens. Fut
trrkalk (enth . kohl. Kalk, Phos¬
phors . Kalk u. Drogen) . Vom
ReichSmin . f. Ern. usw . gen.

Beste
sürdlsiirr s« »a» e cirre.

b«s . rch» rl»e.
Paket ca . 8 Pfd. Mk.

Nichts anderes nehmen!
Meinverkauf für
Altensteig:

« hr. Bnrghard jr.
Pfalzgr afenw eiler

Apocheiker Rettich.
SimmerS seid:

Jakob Hansel « «»«.
Martinsrnoo 8:

LudwiZ Rirxinger.

Gebrauchtes, gut erhaltenes

Pmm
erstklasstges Fabrikat

z« kaufe» gesucht.
Von wem ? — sagt die

Geschäftsstelle ds . Bl.

so
« lteusteig.
so Ztr.

Kirchliche Kachrichte«.
Samttag Jrdika, Ko ficma»

tion. Ev . Gottesdienst um
' /,10 Uhr. Leidensgesch.
IV , 4 . Ich bindein!
Lieder : 4, 116 . Nachm.
3 Uhr zweiter Gottesdienst
in der K rche.

Freitag Abend 8 Uhr Vorb.
Pred. Beicht « » .Anmeldung
in der Kirche.

Kons Opfer für Konfirmanden-
Häuser in der Diaspora.

Methobisteugemeinde.
Ta « « tag, de» 8 . April,

vorm, i/,10 Uhr Predigt
u . Feier der Konfumalioni
SonntagSschnle fällt aus,
nachm . 8 Uhr Jungfrauen-
Verein, abends 8 Uhr
Predigt.

Mittwach , de» 5 . April,
abrndr 6 Uhr Gebets-
versammln»-.

hat zu verkaufen.
Wer? — sagt die Ge¬

schäftsstelle ds. Bl.

Altensteig.

Stroh
gibt ab

« ottfeted Dietsch.
SimmerSfeld.

Verkaufe eine

Pappel
mit Cb « .

Friedrich Ker«.

2iMsrMML 8 ^ NO«
LMM»»», Kllitrrreii , Ms», »cerriim

stlunttdarmonilksr

usw . aus erstkiasfi^en Fabriken wie iioimvr , Vloir » ato . st«
in schöner Auswahl billigst erhältlich bei

Telefon 40.

« lteusteir.
Kinder- Gartengeräke

, » Schaukeln
, > Slühle niedere und hohe

zum Umklappen
„ Laus -SMHle
„ Sportwagen

in seiner Ausführung
sogen . Klapp - Wagen

„ Leiterwagen
, > Fahr -Roller

(Selbstfahrer)
„ Wäsche -Trockner

preiswert bei

Frih Buhler jr.
C . W . Lutz Nrchf.

Alle
Schulbücher

u. Schulartikel
kauft man solid und preiswert in der

W . RieLer '
schen Buchhsndlunß

Altensteig.

8ge »h««se».

Gl«S md Pmrllm
in schöner Auswahl bei

^ s . KalterrLach

Ein kräftiges

Rind
oder eine junge

verkauft
wer? — sagt die Geschäfts¬

stelle ds. Bl.

Lsttnstskiev
Lekreiung8okort.
umsonst ,^ iteruOesciuea»
uns . ! 0r. mvä. ftaurmM
LLo ., Vs«durg227 (Saye !°i

! SMNlrrsprOn!
Ein einfaches wunderbare!

Mittel teile ich gern je«»
kostenlos mit.

» v. « « oloni
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